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Pupilla sterri im Schwemmlöß (Diluvium) der Wetterau.
Von Otto  K raus, Frankfurt a. M.

Pupilla sterri (V oith 1838) [ — cupa auct. non J an] ist in diluvialen Ab
lagerungen bisher nur selten gefunden worden. G eyer (1917: 48-49) hat die 
seinerzeit bekannten Vorkommen zusammengestellt. Er selbst fand die Art im 
schwäbischen Löß nur einmal in wenigen Stücken (1917: 35). Ihr Vorkommen 
in den Mosbacher Sanden (Brömme 1885: 76), das in der neueren Literatur 
nicht mehr erwähnt wurde, kann bestätigt werden. Allerdings ist P. sterri hier 
sehr selten; es liegt nur ein einziges Stück (SMF 74282) vor.

Im Gegensatz zu diesen Verhältnissen tritt im S c h w e m m l ö ß  d e r  
W e t t e r a u  neben P. muscorum auch P. sterri regelmäßig und h ä u f i g  
auf. Ihr Anteil im Vergleich zu P. muscorum schwankt zwischen 17 und 55°/o.

Die Art konnte bisher an folgenden Aufschlüssen gesammelt werden:
1. Ziegeleigrube n. Ober-Mörlen (SMF 74283/7)
2. Große Ziegeleigrube an der Straße Bad Nauheim—Friedberg 

(SMF 74284/4)
3. Kleine Lößgruben am ö. Dorfausgang von Nieder-Mörlen 

(SMF 74285/10)
4. Ziegeleigrube s. Steinfurth an der Straße nach Bad Nauheim 

(SMF 74286/15)
5. Ziegeleigrube Münzenberg (SMF 74287/4)
6. Ziegeleigrube w. Rockenberg (SMF 74288/15)
7. Niederberg bei Vilbel (K inkelin  1892: 270; SMF 74281/26)

Außerdem liegen Stücke aus dem Löß von "Wehrda n. Marburg vor (Slg. 
O. B oettger , SMF 74289/8).

Die Tatsache, daß dieses häufige Auftreten von P. sterri nicht schon früher 
bekannt geworden ist, dürfte mit der Schwierigkeit zu erklären sein, die dilu
vialen Formen zu erkennen. Hier kommen neben typischen Stücken weit häufi
ger alle Übergänge zu einer abgewandelten Form vor. Bei ihr sind die Um
gänge weniger stark gewölbt als beim Typus, aber immer noch stärker als bei 
P. muscorum. Die Bezahnung fehlt in den meisten Fällen völlig, typisch zwei
zähnige Stücke sind selten. Derartige Exemplare können dann leicht mit P. mus
corum verwechselt werden. So bemerkt O. B oettger (1889: 12): „. . .  Pupilla 
muscorum mit z. Th. cupa-ähnlichen Varietäten, wie sie heute für die Steppen
gebiete des Ostens typisch sind . . .“ . Eine sorgfältige Beurteilung a l l e r  Merk
male zeigt jedoch, daß die betreffenden Formen eindeutig in den Kreis der 
P. sterri gehören. Die charakteristische Gehäuseskulptur dieser Art ist deutlich 
ausgeprägt; das gleiche gilt für Nabelbildung und Mündungsform. Außerdem 
sind die Stücke konstant kleiner (H: 3,2; B: 1,75) als P. muscorum.
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Nach den Untersuchungen von Meyer (1909) läßt sich auch in der Wetterau 
eine Zweiteilung in älteren und jüngeren Löß nachweisen. Besondere Bedeu
tung hat ein Profil bei Münzenberg erlangt, bei dem der ältere Löß mit einer 
sand- und geröllführenden, stark humosen, vivianithaltigen Leimenschicht ab
schließt. Diese wird von Sandlößbildungen, die in den ungeschichteten äolischen 
Löß übergehen, diskordant überlagert. Molluskenreste fanden sich nur im Sand- 
(Schwemm-)löß und auch noch in den mehr oder weniger braun gefärbten 
Lehmen darunter.

Betrachtet man mit S chönhals (1950) den älteren Löß als Bildung des 
Riß-, den jüngeren als Bildung des Würmglazials, so müßte das Vorkommen 
von P. sterri in der Wetterau als Riß-Würm-Interglazial zu datieren sein. Nach 
S chönhals folgte in dieser Zeit auf eine k o n t i n e n t a l e  P h a s e  mit 
Schwarzerdebildung eine f e u c h t e r e ,  in der Verbräunung der Schwarzerde 
einsetzte.

Mit diesen Klimaveränderungen dürften auch die eigenartigen Reaktions
formen von P. sterri ihre Erklärung finden. Es liegt bei dieser wärmeliebenden 
Art eine Parallelentwicklung zu Formen vor, wie sie auch bei P. muscorum 
an feuchten Standorten entstehen (f. pratensis C lessin).

P. sterri gehört in den Kreis d e r  Arten, die interglazial und auch post
glazial über ihr heutiges Areal hinaus nach Norden vorgedrungen waren. Offen
bar war sie im Diluvium viel weiter verbreitet, als man bisher angenommen 
hatte. Auch im Schwemmlöß des Untermaintales kommt sie häufiger vor.
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